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bey Gelegenheit
Einer am 9. Maij. itztlauffenden ryiz. Jahres

entſtandenen

AmlvV. Sonntage nach Oſtern Cantate genant, nach
Anleitung des ordentlichen Sontags Evangelii, in

offentlicher Chriſtlicher Verſammlung zu

GSHoberitz
Allen Ruchloſen Sundern zur Schreck und Warnung

Allen Frommen Betrubten und inſonderheit

Denen armen Abgebrandten
Zum Troſte und Geiſtlicher Erquickung

vorgeſtellt und gezeiget

Von
M. Friedrich Gottfried Elteſten, Archi Diac.

zu horbig und Prediger in Loberitz.

zZorbig,



Denen
Hoch-Wohlgebohrnen Herren,

H ERRNM
Dottfried von Bißing

Hochfurſtl. Sachß. Zorwig. Hochbeſtalten
Hoff— Mieiſter,

HERRN
Weorge Heinrich von Bißing

Hochfurſtl. Sachß. Merſeburg. Hochbeſtalten

Kriegs Commiſſario
Beyderſeits

Erb Lehn und Gerichts-Herren zu Loberitz, Grotz,
Rodgen und Wadendorff &c.

Seinen Gnadigen Herren.
So dann auch

Denen zum Lobritzer Kirch Spielgehorigen,

Samtlichen Eingepfarrten
Seinen anvertraueten lieben Zuhorern,

Uberreichet dieſe Bogen

w

Qn reſqective unterdienſtlicher Obſervance,
Und mit Verſicherung aller ergebenſten Auts Treu

AUTOL.



Zuſchrifft.
HochWohlgebohrne Herren!

As Sie ohnlangſt in offentlicher Berſamlung,/
aus melinem Munde mit ruhmlichſter Devo-
tion und Auffmerckſamkeit haben angehoret
das ubergebe ich Jhnen nunmehro ſchrifftlich
zu leſen. Und zwar ſo bitten ſich dieſe wenige

Blatter von meinen Hochwohlgebohrnen Herren dero
hohes Patrocinium und Schutz, gegen alle ihnen etwa nicht
wohlwollende Splitter Richter in unterdienſtlicher Erge—
benheit aus. Weswegen auch Dero Vornehme und
Hochadeliche Nahmen ſelbigen ſind vorgeſetzet worden.
Jch lebe des zuverſichtlichen Vertrauens Eu. Hochwohl
gebohrne Herrligkeiten, werden zu denjentgen ſonder—
bahren Gunſt-Bezeugungen wormit Sie mich bißhero als
Dero Beicht-Vater und Seel-Sorger begluckſeeliget ha
ben auch dieſe hinzu fugen daß Sie gegenwarttige zuGottes
Ehren/ und Erdauung des Nachſten abzielende Bogen mit
gütigſten. Handen auff und annehmen. Geſchiehet ſolches,
(wie ich denn im geringſten nicht dran zweiffele) ſo iſt die dar
auff gewendte Muhe mir gnugſam vergolten.

—Jm aber Du wertheſte Lobritzer Gemeine, Souẽ auch dieſe Schrifft zugleich gewiedmet ſeyn. Und gleichwie Du in

der damahligen Verſammlung mit vergieſſung vieler Thranen und lautem
Seauffyen (welches dein Aechtzen auch mir zugleich milde Zahren aus den

Auaen preſſete )zu erkennen gabeſt daß GOtt dein Herte durch ſein Wort
krafftig geruhret habe: Alſo hoffe ich es werde bey andachtiger Durchleſung
dieſer Blatter der Heil. Geiſt dein Gemuth abermahl bewegen daß du der
ſilben Juhalt zu deinem heilſamen Nutzen gebraucheſt und anwendeſt. Und
das helffe der groſſe GOtt um Chriſti willen!

Schließlichen wunſche ich hertzlich der Allerhochſte wolle Sie Hoch
Wohlgebohrne Herren und Dero ſamtliche Hochadeliche Familien,
in allen beſtandigen Hohen Wohlſeyn Leibes und der Seele gnadiglich er
halten: Und dich geliebte Gemeine in allen Seeaen laſſen bluben und
fur allen Ungluck Vaterlich behuten. Zorwigk den29. May. i7uz.

Ar I. N. J.



J. N. J.Jn JESu wunſerm theureſten Heylande/
Geliebteſte Kinder GOttes!
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wieſe einſten einen Naſeweiſen Cenſorem, welcher eines an
dern Arbeit tadelte folgender Geſtalt abe: Domine Magiſter
fac melius. Mache es der Herr beſſer. Jch ſetze hinzu
Wenn er kan. Sapienti ſat! So will und muß ich dann wegen
itzt angezogener Urſachen die Diſpoſition meiner Predigt
kurtzlich einrucſen! Es ward nehmlich unſer heurigen
Lehr-Art nach Eu. Chriſtl. Llebe vorgeſtellet:

THEATRUM EVANGELICUM, oder Ein Evangeliſcher
Schauplatz und auf ſelbigen gezeiget:

J. Ein

D. Heiler in Tractat. Frommer Edelmann præf. N 4.b.
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Der Stab 5

J. Ein Lehr begieriger Chriſt mit einer Evangeliſchen Frage.
II. Ein bekummerter Chriſt/mit einer Evangeliſchen Bage.

Des Lehrbegierigen Chriſten Frage darauff er Unterricht begehrte, war dieſe:
 öö die heSchrifft volklommen ſey und uns der groſſe GOtt dar
innen alles geſaget und offenbahret was znm Glauben und hei—

ligen Lebens Wandel gehoret und zur Erbauung der Seelen See—
ligkeit/zu wiſſen nothig iſt?

Dieſe Frage ſchloſſen wir in folgenden GedenckSpruch ein:
qHat uns OOtt in der Schrifft auch alles offenbahret
Was zu dem Chriſtenthum gehort; uud nichts geſpahret?

Wir antworteten darauff mit Ja die H. Schrifft ſey vollkom
men und uns darinne alles geſaget &c. Erinnerten aber daß es
ſchiene als ware unſer ordentlich Sontags-Evangelium dieſem
Satze zu wieder indem unſer. Heyland zu ſeinen Jungern ſpricht:
Jch habe euch noch viel zu ſagen &c. Bey ſo geſtalten Sachen mu
ſten wir vor allen Dingen dem Verſtand dieſes Spruchs unter—
ſuchen und ſolchen trugen wir auff folgende Weiſe fur: Es hatte
der Heyland einen weitlaufftigen discours gehalten welchen wir
in den vorher gehenden XIV. und xv. Cap. Johan. finden. Jn
dem Er nun hierbey der Junger Unachtſamkeit und Schwach
heit Text.v.g. Jhre Beſturtzung und Traurigkeit Text v. 6. ge-
wahr wird; So hebet Er an:: Jch habe euch noch viel zu ſagen
aber ihr konnt es itzt nicht tragen. Das iſt: Lieben Apoſtel was
ihr biß anher von mir vernommen habt das wollte ich euch gern
Weitlaufftiger und Umſtandlicher erklahren jn es thate Noth/
daß ich vor meinen Hingange euch alle dasjenige nochmalen ins
Gedachtniß rieſfe erinnerte und mit euch wiederhohlete was
ihr die gantze Zeit uber da ihr in meiner Schule geweſen ſeyd/
von mir gehoret habet: Allein ich ſehe theils eure Unachtſamkeit
und Schwachheit/theils ture Beſturtzung und Betrubniß und
daß ihr gegenwartig nicht geſchickt ſeyd dergleichen mit euch vor
zu nehmen; deßwegen will ich es bey Seite ſtellen und in meiner
Rede fortfahren das ubrige aber dem H. Geiſte uberlaſſen. Denn
wenn jener der Geiſt der Warheit kommen wird &c. Text. v. ʒ. Wenn
der H. Geiſt uber euch wird ausgegoſſen werden ſo wird Er euch
alles lehren euch das Verſtandniß eroffnen und euch alles erin
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6 Wehe und Sanffr.
nern/ was ich euch geſaget habe. joh. XVI, 26. Conf. Jjoh. II, 22.
hierbey berieffen wir uns auf die Einſtimmung beruhmter Aus—
leger. Das viele ſchreibt janſenius (a) welches der HerrChriſtus
annoch zu ſagen hatte war mit nichten etwas anders, als was Er
ihnen gegenwartig ſchon geſaget hatte ſondern nur deſſelben
weitlaufftigere /und umſtandliche Erklahrung. Und der ſel. Hunnius
ertlähretunſern Spruch: Jqhabe euch noch viel zu ſagen alſo:
Jch habe noch viel mit euch zu reye iren und zu wieder hohlen ich ha
be euch noch viel zu erinnern (6) Summa, wir mercketen an daß wir

dieſe Sentenz am einfaltigſten und deutlichſten zu reden alß eine
beſondere Redens-Art betrachten konten welche mit derjenigen
zu vergleichen deren ſich Paulus bedtenet/ wenn er an die Ebraer
ſchreibt: Davon hatten wir zwar viel zu reden aber es iſt zu ſchwer
weil ihr ſo unverſtandig ſeyd. Ebr. J. v.n. Und hierauf machten
wir den Schluß daß unſer Evangelium der obigen bejaheten
Frage nicht entgegen ſey. Schritten auch darauf naher zur
Sache und bewieſen unſere Theſin mit unterſchiedlichen Argu—
menten und Grunden. (c) Nachgehends wendeten wir uns zur
Wiederlegung der Papiſten deren irriger Gegenſatz dieſer iſt:
dte H. Schrifft ſey unvollkommen und muſſe durch die Traditio-
nes, und mundliche Satzungen ſuppliret werden dieſe waren das
nicht geſchriebene Wort Gottes ſo da mit dem geſchriebenen in
gleichen Werth zu halten: Jn der H. Schrifft werde nicht alles
gefunden und ſey darinnen nicht alles geſaget was zur Sre
ligkeit zu wiſſen notig ſey: Es begreiffe dieſelbe nicht alle Articul
des Chriſtl.Glaubens in ſich/ſondern etliche GlaubensPuncte
hatten die Apoſtel mundlich denen Nachkommen gegeben und

das
(e) Janſenius Concord. Evangel. Cap. 35. P. yé4. allegatus æ2 B. D. Æzid.

Strauc hio in der ſtarcken und MilchSpeiſe Domin. Cantate. Cone. III.

p. m. 726.(b) Hunnius in Johann. Super hæc verba ita commentatur: Etſi libenter
alia (quæ toto tempore Converſationis ſuæ ipſis propoſuerat) in memo-
riam eis revocare vellet ipſi tamen ea omnia portate, cCapere, intelligere

non poterant. Vid. Backium Sup. hod. Evangel. p. m. 391.
(c) Argumenta Suppeditabant D Kromayer in Theol. Poſit. Polem. Art. J.

Th. IV. p.m. gi. ſeq. Et D. Höe im Cvangel. Hand- Buche Att. 1.p. m.7.



das waren die Traditiones &c. (d) Nachdem auch ein und das
andere Porisma Practicum aus dem Evangelio war heraus gezo

genund eingeſcharffet worden ſo hielte ich endlich den Zuhorern

fur Din Stab Wehe
Nrzu mir inſonderheit Gelegenbeit geben muſte die am o. May in unſerm

 Kirchſpiele zu Grotz entſtandene Feuers-Brunſt. Und da war die Straff
Lection folgende:

Jn unſeim Evangelio horen wir daß der Hr. JEſus von dem Straff Amte
des H. Geiſtes redet/ wie nehmlich der H. Geiſt die boſe Welt ſtraffen werde un
ter andern auch wegen ihres Unglaubens. Prufe dich hierbey lieber Men—
ſche/ob der.H. Geiſt nicht auch dich wegen deines Unglaubens zu ſtraffen Urſach

habe? Jch meine ja dein Zuſtand erfordere ſolches. Und das hat auch der Heil.
Geiſt/ durch den Dienſt feiner verordneten Lehrer und Prediger gethan. Wie offt

und vielfaltig iſt euch ruchloſen Sundern und Sunderin im Volck biß anhero
euer verdammlicher Unglaube zu Gimuthe gefuhret worden Ja ich muß euch
ſolchen abermahl fur rucken? O ihr Unglaubigen! Hat man euch nicht die
ihr in ſchandlichen Laſtern als die Saue im Kothe euch habt heruin geweltzet
euch Atheiſtiſchen Spottern die ihr alle Furcht Gottes aus den Augen ſetzet und
lebet als wenn kein GOtt im Himmel ware: Euch Fluchern und Gottes Laſte—

rern: Euch SabbathsESchandern: Euch Ungehorſamen und Wiederſpanſti—
gen: EuchFeindſeligen Rachgierigen und Unverſohnlichen: Euch Unkeuſchen
Hurer und Ehebrechern; Euch unmaßigen Schwelgern und Trunckenbolden:
Euch Dieben und Ungerechten Betrugern: Euch Lugnern und Verlaumdern:
Euch Geixigen Neidiſchen; und wie ihr mehr heiſſen moget: Hat man euch
nicht Gottes Zorn und Ungnade angekundiget? Hat man es euch nicht geſagt
der eifferige Herr Zebaoth wolle und werde/ euere grobe Miſſethaten auf das al
ler empfindlichſte heimſuchen? Seyd ihr denn aber nicht unbeſchnitten geweſen
an Hertz und Ohren/und habet mit euren Unglauben den H. Geiſte wiederſtrebet?
hat es nicht bey denen Meiſten geheiſſen: Wer glaubet unſer Predigt? El. gz.

v.i. Wer glaubets daß GOtt ſo ſehr zornet und wer furchtet ſich fur ſeinen Grim?
Pſ. XC. ii. Die wenigſten haben ſich auf ſolche Straff. Predigten gebeſſert. Was

machet es? Euer Unglaube euere ſchnode Sicherheit laſſet euch nicht nuchtern
werden von SatansStricken. Bey dem groſten Hauffen hat es eingetroffen

wasd Cenſura Colon. f. 220. Disputat. Scriptur, eſſe in perfectam, mutilam, mancam, quæ non contineat

omnia, quæ ad Salutem, ſfidem mores pie vivendi pertinent. Belarmm. L, IV. de Verbo Dei c. 3. Nos
inquit, aſſerimus, in Scriprur. non contineri expreſſe totam doctrinam neceiſſariam, ſ.de fide ſ.de moribus,

proinde præter VerbumDei Seriptum, requiri etiamVerbum Dei non Scriptum i. e. divinas Apoſto-
lieas traditiones. Vid. Geih. in Exegeſi Artic. Loc 1. de Script ſ. par 378. P.m. 408. Non omma fidei
Quriſtianæ dogmata Scripturis eiſe comprehenſ ſed lA ſtl ſt

a, quæ. am po oospo eris vwa voce tradidiſſe,quæ non minorem, quam quæ Scuipta ſunt, habeant Autoritatem, Andradius aſſerit, Catech. Rom. p.
J. Verhum Pci, in Scripturam Traditione: diſtinguit. Vid tieshuſu 600, Error, Pontif. Loca,. p. m. lj.



Wehe und Sanfft.
òêô“was Salomo geſchrieben: weil nicht bald geſchicht ein Urtheil uber die boſen
Wercke/dadurch wird das Hertz der Menſchen voll boſes zu thun. Pred. Salom.
Vlil, u. Jſts nicht wahr? weil die Gottliche Straff-Gerichte nicht Angenblick—
lich ergangen ſind weil der gerechte Richter nicht alſobald hat Rache geubet ſon
dern nach ſeiner Langmuth/euch als Gefaſſe des Zorns mit groſſer Gedult getra—
gen hat/ſo habt ihr Unglaubige von den Gott dieſer Welt vom Teuffel euch euere
Sinne verblenden (2. Cor. IV. 4.) und uberreden laſſen: Es werde eure
Boßheit gar nicht geahndet werden: Es werde euch alles fur genoſſen ausgehen.
Jhr habet in eurem Unglauben den Herrn verleugnet und geſprechen daß iſt Er

nicht (ein ſolcher zorniger eiffriger GOtt) ſo ubel wird es uns nicht gehen! Jer.
V, i2. Kein Wunder daß endlich der Heilige GOtt dem das gottloſe
Weſen durchaus nicht gefallet euch ſeinen Grimm hat ſcehen laſſen
und euch am verwichenen Dienſtage eine Keal Straff Predigt gehal—

ten da man die ſSturmGlocke anzohe/und Feuer Feuer/ geuer! ſchrie.
Sehet eine Rach-Flamme iſt in eurer Gemeine aufgefahren Vier
Hauſer nebſt Scheunen und Stallen ſind dadurch auf das erbarm—
lichſte zugerichtet/und gantzlich in die Aſche geleget worden. Wollet
ihr nun noch nicht glauben daß der Majeſtatiſche Gott zu denen im Schwange
gehenden verfluchten Sunden-Greueln in die Lange nicht wolle ſtille ſchweigen?
Wehe/wehe euch! wo ihr Unglaubig bleibet! Jch meine Ja/ die annoch rauchen
den BrandStellen lehren euch gnugſam daß GOtt wohl eine zeitlang ſchweige
ſtille ſen und ſich enthalte E.XLII. i4. Endlich aber auff breche und ſtraffe. Nie—
mand ſey ſo leichtſinnig und dencke: O es ſind doch nur 4. Hauſer abgebrandt
was hat das auf ſich? Denn wir ſollen dieſes Ungluck nicht nach dem an ſich ſelbſt
wenigen Verluſt urtheilen ſondern es nach der Groſſe der damahligen Gefahr er
meſſen. GOtt ſey zwar Danck daß es bey 4. Hauſern geblieben allein wie leicht
hatte es geſcheben konnen daß die grimmige Biuunſt hatte weiter um ſich gefreſ-
ſen? Es ware dem erzornten GOtt ein leichtes geweſen das gantze volckreiche
KirchSpitl durch die enſſtandene Gluth/ zu verheren. Laſſet euch duncken als
ob der groſſe GOtt euch darbey zugeruffen: Siehe du ſundhafftige Gemeine
was ich im Sinn habe und was ich thun konte? Es ware mir ein geringes ein
Adama aus dir zu machen und dich wie Zeboim zu zurichten. Hoſ. Xl, 8S. Es
ware mir ein geringes dich wie die ruchloſen Stadte Sodom und Gomorha zu
verdammen und umzukehren. 1, Pot Il, 6. Du hatteſt es verdienet daß ich dich

durch Rauch und Dampff gantlich ausrottete und verwuſtete. Furwahr in dem
bißthier/ nicht allein in der Nachbarſchaffe/ uns ſo viele ZornFeuer in die Augen
geleuchtet; indem wir nicht allein faſt alle Wochen von klaglichen Feuersbrun—
ſten aus der Nae und Ferne traurige Nachricht erhalten fondern auch der—
gleichen. Hertzeleid an unſern eigenen Orthe/leider! erlebet haben: So muſte der—
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Der Stab
jenige gantz und gar verſtockt und keine Chriſtliche Ader mehr in ihn ſeyn der ſich
nicht daran wolte ſpiegeln dadurch warnen und ſchrecken laſſen. Die armen Mit—
Machbarn welche das Ungluck eigentlich betroffen wollen wir nicht verdammen
als wenn ſie allein Sunder waren maſſen ich denn ſelbige ſo viel mir wiſſend
eben keiner offentlichen groben Laſter beſchuldigen kan. Hingegen weiß ich viele E—
picurer und offenbahre Boſewichter/ in dieſer Gemeine (und derſelben werden
auch anderweit gefunden welche wenn ſie dieſes leſen mogen drauff mercken und
ſich es auch laſſen geſaget ſeyn die taglich Sunde mit Sunde hauffen und ein
argerliches Schandleben fuhren und denen halte ich das Wort unſers Heylan
des fur: Wo ihr euch nicht beſſert/ werdet ihr alle auch alſo umkommen. Luc.1z/3

GOtt hat noch mehr Feuer im Vorrath. GOtt hat noch andere Plagen damit Er
euch an. Haab und Guthern an Leib und Seele/ hier zeitlich und dort ewig ohn
fehlbar ſtraffen wird. Wollet ihr ungeacht dieſer Vorſtellung dennoch unglaubig
bleiben? wollet ihr euch nicht beſſern ſo waget es auff eure Gefahr und ſchwtre
Verantwortung. Ich ruffe heute Himmel und Erden zum Zeugen an daß ich euch
treulich gewarnet habe. Jch habe es euch geſagt und ſage es abermahl: Die
Hand des HErrn wird finden alle ſeine Feinde Seine Rechte wird finden alle
die ihn haſſen Er wird ſie machen wie ein Feuer Ofen wenn Er wird drein ſehen
der HErr wird ſie verſchlingen in ſeinen Zorn Feuer Feuer horet ihrs Feuer
wird ſie freſſen. Pſ. XXI, 9. 10. Das Feuer wird angehen in ſeinem Zorn und wird
brennen biß in die unterſte Holle.g. B. Moſzr i2. Mercket doch das die ihr Got
tes vergeſſet daß er euch nicht einmahl hinreiſſet und ſen kein Erretter mehr da.

Pſ. L, 22.
Wohlan /ſo Vermahne ich denn heute alle und jede hertzlich ſchlaget dieſe

treugemeinte Warnung nicht im Wind. Es ſtehe ein jeder ab von dem Hollen
ſturtzenden Unglauben. Und da der erzurnte GOtt unß ein ſo Thranenwurdiges
Hertzeleid hat begegnen laſſen ach! ſo laſſet uns doch dieweil wirs geſehen und
empfunden haben nicht weiter unglaubig ſeyn ſondern glaubig! Laſſet uns nicht
ferner in muthwilligen Sunden verharren damit uns nicht etwas argers wieder
fahre. Joh.5 14. Thue doch jeder heute rechtſchaffene wahre Buſſe. Waſchet euch
reiniget euch thut euer boſes Weſen weg von GottesAugen laſſet ab von boſen
lernet gutes thun trachtet nach Recht. Eſ.n 16.17. Kommt laſſet uns knyen und
niederfallen fur den Throne der Majeſtat GOttes und um Gnade bitten. Wir
glauben lieber HErr hilff unſern Unglauben! Marc, o/24. Ach! uns reuet un
ſer Miſſethat die dich HErr erzurnet hat!

Ach du groſſer und ſchrecklicher GOtt! Wir haben geſundiget ſind gottloß
gewelen und abtrunnig geworden wir find von deinen Gebothen und Rechten ab
gewichen. Du HErr biſt gerecht wir aber muſſen uns ſchamen Aber ach HErr
um aller deiner Gerechtigkeir willen (um JEſu unſers Heylandes deines Soh

B nes
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nul

Nnco iviuetitiboeno a νν νονmit unſerm Gebeth nicht auf unſere Gerechtigkeit ſondern auf deine groſſe

Barmhertzigkeit. Ach HErr hore Ach HErr ſey gnadig! Dan. iul.

2 2  6 A

laß abe wer wil gntero wirrnet tHErrn das auch und der HErr HErr ſprach: Es ſoll auch nicht geſchehen.
 νÑ AA Danuf ſon dir aeſaat

Amos 8/ 4.5.d. Vlun or νν:du Drey-Einig groſſer GOtt! Dancket dem SErrn/denn Er iſt freundlich

und ſeine Guthe wahret ewiglich. Es ſage nun Jſrael: ſeine Guthe
wahret ewiglich. Es ſage nun das Hauß Aaron: ſeine Guthe wahret
ewiglich. Es ſagen nun die den HErren furchten: ſeine Guthe wah
ret ewiglich. Du biſt unſer GOtt und wir dancken dir. HErr unſer GOit wir

CxviIniwollen dich preiſen. Pſ.Lob Ehr und Preiß ſey GOit dem Vater und dem Sohne

Und dem der beyden gleich, im hochſten Himmels-Throne

Dem Drey-Einigen GOtt Kecc.
Dieſes war das erſte Stuck unſer Predigt. Darauff wendeten wir uns zu

dem Andern und horten an: Des bekummerten Chriſten Evangeliſche

KLAGE ſolche trug er mit dieſem ReimSylben fur:
Ach GOtt mein Creutzes Gang iſt dir nicht unbekand
Hilff HErr und leite mich mit deiner GnadenHand!

Jnuunſerm Evangelio redet der Heyland von ſeinen Hingange. Nun aber
gehe ich hin zu dem der mich geſandt hat. Die Ausleger mercken an daß
Hingehen offters ſo viel heiſſe als Sterben. (e) Und demnach zielete auch hier
der HErr JEſus mit dieſer RedensArth: Nun aber gehe ich hin! inSpecie
aufſein bevorſtehendes Leiden und Sterben welches weil es ewa z. oder 4. Stun

den

(e) Flacius in Clavi idque probat ex Pſ. XXIX,i5. Joh.XXIII, AI. Reg. Il,I.



Der Stab
den darauff als er dieſe Rede gehalten/ erfolgete ſo ſprach der Heyland: Nun
aber gehe ich hin. Und ſo hatte dann der wertheſte Erloſer einen betrubten
Creutzund TodesGang fur ſich? Einen bittern Schmertzens-Gang? Mun
aber gehe ich hin ſprach er. Dieſe Worte ruhren der Apoſtel Hertzen auff das
empfindlichſte denn es ſtehet in unſerm Evangelio: Dererſelben hertz ſey voll
Traurens worden. Voller Traurigkeit und Betrubniß ſtehet auch unſer be
kummerter Chriſte beklaget ſich uber ſetine vielen CreutzesGange und laſſet
ſeine JammerStimme folgender maſſen erſchallen:

Ach GOtt mein Creutzes-Gang iſt dir nicht unbekand
Hilff HErr und leite mich mit deiner Gnaden- Hand!

Soll ich des traurigen Kindes GOttes Anliegen entdecken ſo wil es ſo
viel ſagen: Jch elender! auff was fur einen Wege befinde ich mich? Jſts nicht ein
Jammer voller Creutz und Leidens.Steg? Jch gehe hier in der Welt wohl recht

durch ein Jammerthal. Pſl. LXXXIV, 7. Jchgehe in einem recht finſtern Thal
mancherlen Trubſeeligkeit. Jn Peru iſt ein Geburge welches das Angſt.Ge
burge EERIARKAKA von den Einwohnern genant heiſſet. Dieſes iſt nach
Beſchreibung dererjenigen/ ſo daruber gereiſet ber aus groß. Wo es am Hoch

ſten iſt wird es die Treppe genennet. Sobald die Reiſenden im Hinauffſteigen
alda hingelangen, uberfalt ſie plotlich eine hefftige Todes. Angſt daß ſie meinen ſit
muſten vom Pferde ſteigen und ſich auf die Erde legen oder gar den Geiſt jah—
linger Weiſe auffgeben. Ach! ſaget der bekummerte Chriſte dieſes Angſt
Geburge iſt nicht allein in dem weit entlegenen Peru zu ſuchen ſondern es befin

det ſich auch in meiner Gegend. Tagſich muß ich meinen Gang uber ein Angſt
Geburge anſtellen. Der Gang wird mir ſo ſauer und ſo ſchwer daß mir die Seele
mochte ausfahren. Ach! die Angſt meines Hertzens iſt uber alle Maßen groß.
Pſ.xXv, 17. Jch gehe uber ein Creutz und AngſtGeburge nicht etwa endelich
ſondern krumm und ſehr gebuckt Matt und Krafftloß den gantzen Tag gehe ich

traurig. Pſ. zz /7. Und was noch mehr? Mein Creutzes-Weg iſt dermaſſen

JJ

verzaunet daß ich nicht kan hinuber gehen. Hiob 19/8. d. i. Jch ſehe meines
ammers kein Ende/ich ſehe zur Zeit nicht wo mein Elende wird ſein Auffhoren
finden. Hierzu komint daß meine Feinde ſich druber freuen und meiner auff mei—

nen Creutzes Wegen ſpotten ja ſie trachten darnach wie ſie mich noch weiter in
meinem Hertzeeleid krancken mogen. Sie ſtellen meinem Gange Netze und drucken
meine Seele nieder und graben fur mir eine Gruben. Pſ. 57 /7. Sie gedencken
meinen Gang gantz und gar um zuſtoſſen bereiten mir Seile und ſtellen mir Fal
len. Pſ. 140/ 5. 6. Und du mein GOtt laſſeſt mich alio gehen und haſt mir auß

geriſſen alle Hoffnung zur Hulffe. Hiob 19/ 10. o. ſolte ich daruber nicht
winſeln und klagen:

B 2 Ach
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Ach GOtt mein Creutzes Gang iſt dir nicht unbekand
Hilff HErr und leite mich mit deiner GnadenHand!

Jnſonderheit aber haben unſere Arme abgebrante MitNachbarn
nunmehro wohl Urſach ſich uber CreutzesGange zu beklagen. Was konnen wir
ihnen wohl fur andere als dieſe Trauerworte zueignen: Plun aber gehe ich
hin! Nun gehe ich hin mit leeren Handen. Nun gehe ich hin am Bettel-Stabe!
Mun gehe ich hin in euſerſter Armuth und Durfftigkeit! Nun gehe ich hin und
muß mein Hauß und Hoff meinen Vorrath und Mobilien, in der Aſche liegen
laſſen! Nungehe ich hin und muß das Meinige vor anderer Leute Thuren wieder
ſuchen! Nun gehe ich hin und muß mirs gefallen laſſen wenn mich Unbarmher
tzige/mit Ungeſtum anfahren und mit ſchnoden Worten Hulff-loß abweiſen! O
tin ungluckſeliger! o ein ſchwerer Creutzes Gang. Ach er barmet euch doch mein
ihr meine Freunde denn die Hand GOttes hat mich geruhret! Hiob 19 21. Und
ſo ſtehe ich denn Meine Wertheſten heute wohl recht inter ſuſpitia laery-
mus zwiſchen Seufftzen und Thranen! Weinet weinet ihr bekummerten See
len/ ich wil mit eurem Schluckſen und Zahren meine Thranen vereinbahren ich
weiß GOtt wird ſolche Fluth zehlen und ſie faſſen in ſeinen Sack ohne Zweiffel
zehlet er ſie. Pl. LVI, . Allein horet auch was euch der GOtt alles Troſtes heu
te zu eurer Erquickung verkundigen laſſet. (Worauf denn dem geangſtigten
Zion gezeiget und vorgelegt wurde

Der Stab Sanfft.
J. In Genere.

¶KEtroſt geliebte Bruder und Schw.ſtern! die ihr euch auf den betrubten
TCreutzes Gangen befindet. Es iſt dieſes das Schickſahl aller Kinder
OOttes dergleichen Creutzes Gange anzu treten. Sie muſſen durch viel
Trubſahl gehen ehe ſie ins Reich Gottes kommen. Apoſt. G. 14. Sie muſſen off—

ters umher gehen mit Mangel mit Trubſahl mit Ungemach im Elende in der
Wuſten auf den Bergen in den Klufften und Lochern der Erden. Ebr. Xl, 37.38.
Kein eintziger recht ſchaffener Chriſt wird in der Welt gefunden werden der nicht
die Creutzes Straffe palſiret hatte. Wir ſingen gantz richt mit der Chriſtl. Kirche:

Denn gleich wie die Roſen ſtehen
Unterm Dornen ſpitzig gar:

Alſo auch die Chriſten gehen
Jn lauter Angſt und Gefahr!

Ey ſo ſeyd ihrs denn nicht alleine ſondern eine gange Gemeine tritt zu euch der

helle Hauffen wahrer Kinder GOttes gehoret in euere Geſellſchafft Dannenhero
laſſet euch die Hitze der Anfechtung eure Creutzes und Leidens Gange nicht be

frem
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fremden/als wiederfuhre euch etwas ſeltames. 1. Pet. IV, . Sehet an das
Erempel eures JESlI. Traun der hat die Leidens-Wege auch betreten
muſſen ſonderlich einen ſauren Gang/ zu ſeinemCreutzesTode davon Er ſpricht:
Nun aber gehe ich hin. Wohlan ſo werdet ihr ja kein beſſeres Tractament
verlangen/als eüer Heyland? Der Junger iſt ja nicht uber ſeinen Meiſter. Hat
der HErr ſeine Creutz.und Leidens Gange gehabt was wollen denn die Knechte
und Magde ſich derſelben entziehen? An Stat demnach daß ihr euch uber euere
CreutzesBahn die ihr zu wandeln habt angſtiget und hermet ſo freuet euch viel
mehr/eurem JESUin dieſem Stucke ahnlich zu ſeyn? Freuet euch daß ihr mit
Chriſto leidet/ ihr ſollet hierauff zur Zeit der Offenbahrung ſeiner Herrligkeit
Freude und Wonne haben. 1. Pet. IV, nz. Dencket nach meine Freunde ihr ſeyd
vielleicht bißanhero ſundliche Gange gewandelt und habt euch auf den Pfad der
Gottloſen (Spruchw.4/14) finden laſſen. Jhr ſeyd etwa auf den Wegen gegan
gen/ mit den Ubelthatern und habt gewandelt mit den boſen Leuten. Hiob 34 8.
Drum ſiehe zur wohlgemeinten Zuchtigung muſſet ihr nun auch den Creutzes
Gang erfahren. Solches erkennet zuforderſt thut wahre Buſſe ſo wird es euch
alsdann gut ſeyn daß ihr alſo hingehet es wird euch nutzlich ſeyn. Auch ſeyd
ihr ſonſt bey guten Zuſtande irgend hingegangen unter vieler Sorge Reichthum
und Wolluſt dieſes Lebens. Luc. 8/14. Und auf ſolchen Gange wurdet ihr in das
ewige Verderben gerennet ſeyn. Derowegen leitet euch der treue GOtt auf einen
andern Weg auf die rauhe Creutzes Bahn O! daß iſt euch guth daß ihr ſo
hingehet es dienet zu eureu beſten: Nehmlich

Damit das Fleiſch gezuchtiget werd
Zur ewigen Freud erhalten.

Weiter ſo habt ihr euch auff GOttes Beyſtand ſicherlich zu verlaſſen.
Jhr horet hier von dem Troſter dem. H. Geiſte. Nun den will euch euer JEſus
auch ſenden daß Er eurer Schwachheit aufftelffe euch erquicke in eurem Elende:
alſo daß ob ihr ſchon wandelt im ſinſtern Thal ihr euch dennoch nicht furchtet.
Der/ der ſol euch Muth und Krafft verleihen euren Creutzes gang willig und fro—

lich zu gehen und euch nicht allein der gnade GOttes in eurer Seele verſichern
ſondern auch in der Hoffnung ſtarcken: Endlich werde euch GOtt nach ſeiner
uberſchwenglichen Guthe anſehen und von dem Creutzes Pfad herab fuh
ren. Und geſetzt daß ſolches in dieſem Leben nicht geſchehe ey ſo wird es doch
gewiß geſchehen in jenem Leben. Denn der Creutzesgang frommer Chriſten
gewinnet vermittelſt eines ſeligen Todes einen frolichen Ausgang. Sind
die Kinder Jſrael durch die beſchwerliche Wuſten hindurch ſo gelangen ſie nach
dieſem Gange/ in das gelobte Canaan und vergeſſen alles ausgeſtandene Hertze
leid. Alſo werdet auch ihr betrubte Chriſten dereinſten nach zuruck gelegten
Creutzes Gangen in das Himmliſche Canaan ankommen und ewiges Ver—

B3 gnugen
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gnugen daſelbſten genieſſen. Jndeſſen relolyire ſich ein jeder in Chriſtlicher
Gelaſſenheit auf folgende Maße:

Eo wil dem meinen Creutzes Gang
Jch gern und willig gehen/

Er werde mir gleich noch ſo lang
Jch weiß GOtt wird mein Flehen

Erhoren und mit ſeiner Huld
Stets bey mir ſeyn daß mit Gedult

Jch alles uberwinde:
Und endlich von der Unglucks Bahn
Gelange zu den Sternen Plan

Und ewig Labſahl finde!

ll. In Specie.
Dvgl ich denen in BrandSchaden gerathenen alhier gegenwartigen undWoeer andern betrubten MitNachbarn folgendes zum Troſt zwar kurtzlich

doch herzlich zu Gemuthe fuhren:
Erſtlich wollen ſie bedencken daß dieſes Ungluek von Niemanden anders als

von GOtt ihnen zugeſchicket worden. Denn es kommt alles von Ott
Gluck uind Ungluck. Sir. Xl, 14. Jſt auch ein Ungluck in der Stadt daß der
Herr nicht thue. Amos 3/6. Da haben ſie ſich nun zu prufen ob ſolches der
Allerhochſte im Zorne oder aus Vaterlicher Zuchtigung/ uber ſie verhanget habe?
Zu Heiligen kan ich euch meine lieben Freunde nicht machen. Und ihr ſelbſt
werdet bekennen muſſen daß ihrs freulich auch mit euren Sunden verſchuldet ha

bet. Daher moget ihr euch wohl fur eurem EOtte demuthigen und ſagen: Jch
wil des dERRN Zorn tragen denn ich habe wieder Jhn geſundiget. Mich. 7,
v.g. Jedoch weilen andere Boſewichter (menſchlicher Weiſe zu reden und zu ur—
theilen) dergleichen eher und mehr verdienet hatten als ihr ſo haltet es zu eurem

Trroſte fur eine Vaterliche Zuchtigung und laſſet euch den Willen eures GOttes
alſo gefallen. Sprecht mit der Chriſtlichen Kirche: Was GOtt thut daß iſt
wohlgethan/es bleibt gerecht ſein Wille. Cc. Bedencket hiernechſt daß GOtt
auch diejenigen die er lieb habe/ auf eine ſolche hochſtſchmertzliche Weiſe betrube
umb ihren Glauben Hoffnung und Gedult zu probiren. Er laſſet nicht allein

ein
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ertz gottloſes Sodoma im Rauche auffliegen ſondern das Feuer muß auch

eines frommen Hiobs aabe verzehren. Hiob J.io. O wie unbegreiflich
ſind die Gottlichen Gerichte/ und wie unerforſchlich des HErren Wege? Rom.
u. Einen groſſen Troſt giebt es auch drittens daß keiner unter euch dem
der Feuer Schade betroffen hat/durch ſeine Unvorſichtigkeit oder
Verwahrloſung an dem entſtandenen Ungluck Schuld hat. O daß
dienet zu einer groſſen Befriedigung eures Gemuthes und Gewiſſens und an
dere Leute werden deſtomehr Mitleiden mit euch tragen. Vierdtens
konnet ihr euch des verſich.rt halten daß wenn ihr durch dieſe Feuer Probe, wit
das Goid im Schmeltz-Tiegel euch in eurem Chriſtenthume lautern und bewah

ret erfinden laſſet der Seegens-reiche GOtt euch alles was ihr verloh
ren habt reichlich wieder geben werde wie dem Hiob demſelben erſetzte
Er ſeinen Werluſt rmiofalein Ii Vr rr

Was GoOtt nimmt durch Krieg und Brand

Segnet Er mit milder Hand.

 ee ſoſes Sertrauen zu GOtt und eine lebendige Hoffnung.Der treue Vater im. Himmel wird fur euch ſorgen und euch nicht verlaſſen. Er
wird hinkunfftia euch deſta kt

eebrair brnt a— VGtrichtos Vorigtkeiteine ruhmliche Auſtalt gemachet daß eine Chriſtliche Beyſteuer zum Behuff eu

rer Durfftigkeit ſoll colligiret werden; (welches nach dem ich dieſes ſchreibe
wurcklich geſchehen und von ſamtlicher Gemeine etine Nahmhaffte SummaGel—
des iſt zuſammen gebracht worden ohne was die Hochwohlgebohrne Her
ren, aus Preiß-wurdiger Compallion fur ſich gethan;) welche gute Sorg—
falt der groſſe GOtt denen Hochwohlgebohrnen Herren mit tauſend
fältiger Gluckſeeligkeit vergelten wolle!

Schließ-
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Schließlich tec ommaudire und wunſche ich euch die Gelaſſenheit des Apoſtels

Pauli: Phit IV, ii. ſeqq. Und den Sinn des Engellandiſchen Canztzlere
THOMMÆ MONlI. Denn als dieſer auff ſeiner Geſandſchaffts Reiſe die Poſt
bekam wie ſein Hauß und Scheune mit allem Getreide verbrandt ware/ ſchrieb

Er an ſeine betrübte Frau alſo: GOtt gritſſe dich/ meine liebe Aloysia.
Jch vernehme daß unſere Scheunen als auch etlichen Nachbarn/
mit allem Getreid/im Feuer verdorben. Wie wohlen nun ſolcher
Schaden ſo geſchehen/zu beklagen iſt; Dennoch weilen es GOtt
alſo gefallen, ſollen wir ſeine ausgereckte Hand nicht allein ge—
dultig ſondern auch willig ertragen. Was verlohren iſt das
hat GOtt gegeben weil ers aber wiedergenommen ſo geſchehe
ſein Wille. Wir wollen deßwegen wieder den HErren nicht
murren ſondern vorlieb nehmen und ihm ſo wohl in Ungluck als
Gluck dancken. Jch bitte dich du wolleſt getroſt ſeyn und GOtt
walten laſſen. Nimm dein gantzes Haus-Volck/gehe mit ihnen
in die Kirche, und dancke GOtt beydes fur das was Er uns ge
geben/ und fur das /ſo Er uns genommen. Es iſt GOtt leicht
wenn es ihm gefallet das was noch vorhanden durch ſeinen See
gen zu mehren; So Er aber ein mehrers hinnehmen will ſo ge
ſchehe es nach ſeinem Wohlgefallen. Vid. Haaſ. Geißl. Redner
Part. IIl p.m.igsi. Nun der HErr euer OOtt troſte euch laſſe ſein Antlitz uber

euch leuchten auf daß ihr geneſet!

Euch ſegne Vater und der Sohn,
Euch ſegne GOtt der Heilige Geiſt,
Dem alle Welt die Ehrethut,
Fur ihm ſich furchtet allermeiſt,
Nun ſprecht von Hertzen Amen, Amen!
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